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Kontroverse um das Konzept des Aufwuchses

Die Notwendigkeit der vom Bundesrat vorgeschlagenen

Revision der Armeeorganisation wird von politischen
Parteien und Milizverbänden bestritten. Es wird in Frage
gestellt, ob die Revision sicherheitspolitisch zu rechtfertigen

ist. Sie sei für eine neue tief greifende

Reorganisation der jüngst beschlossenen

Armee XXI zu früh. Im Rahmen einer

ganzheitlichen Lagebeurteilung könnten

aber auch Strategien für die Innere Sicherheit

und die Auslandseinsätze entwickelt
werden. In der laufenden Debatte um den

Entwicklungsschritt 2008/2011 ist der

Aufwuchs einer der meistdiskutierten

Punkte. In jüngster Vergangenheit sind

daran verschiedene Zweifel geäussert worden.

Begründet mrd die Reorganisation hauptsächlich mit
finanzpolitischen Gesichtspunkten. Doch die durch die

vorgeschlagene Revision möglichen Einsparungen von 150
Mio. sind im vergleich zum gesamten Verteidigungsetat
vernachlässigbar, vor allem vor dem Hintergrund, dass die

Armee in den vergangenen Jahren einen grossen Beitrag zur
Gesundung der Bundesfinanzen geleistet hat. Dass die

Schweiz eine starke Armee braucht, ist unbestritten. Verändert

hat sich ihr Aufgabenspektrum. Die FDP fordert die

Erhöhung der Zahl der Durchdiener. Die Bereitschaft und
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Durchhaltefähigkeit der Armee soll dadurch erhöht und
die Milizarmee gestärkt werden, wie Nationalrat Markus
Hutter in seinem Beitrag auf Seile 5 darlegt.

Mit der Änderung der weltpolitischen Situation in den

letzten 15Jahren hat sich auch die Bedrohung verändert.

Ein umfassender Schutz vor nuklearen, atomaren (A),
biologischen (B) und chemischen (C) Risiken der schweizerischen

Bevölkerung und ihrer Lebensgrundlagen hat stark

an Aktualität und Bedeutung gewonnen. Wir eröffnen in
dieser Nummer unter der Rubrik «Elemente derABC-Be-
drohung» eine Serie von Beiträgen und Analysen, die sich

mit aktuellen Szenarien und Bedrohungen auseinander

setzen.

Auf diversen Gebieten führend ist die Schweizer

Rüstungsindustrie. Durch das Kreuzlinger Unternehmen-

Mowag werden weltweit Standardsfür 8x8-Fahrzeuge
gesetzt. RUAG modernisiert den F/A-18 CID, setzt aber

gleichzeitig seine Anstrengungen fort, Umsatzeinbrüche

durch den Rückgang im Geschäft mit dem VBS zu
kompensieren. Thaies Suisse ist führend auf dem Gebiet des

taktischen Richtfunks. Davon und über noch mehr erfahren

Sie in der vorliegenden Nummer.

Dieter Kläy, stv. Chefredaktor
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